
Lahna / Łyna  – Soldatenfriedhof  

PL 13-100  Łyna
Polen / Ermland-Masuren / Powiat Nidzica

       
[ GPS  53.4393, 20.4072 ]

Beschreibung:    Wappen Nidzica
„Łyna ['wɨna] (deutsch Lahna und auch Allendorf) ist ein Dorf in Polen. Es gehört zur Stadt- und Land-
gemeinde Nidzica (Neidenburg) im Powiat Nidzicki (Kreis Neidenburg) in der Woiwodschaft Ermland-Masuren. 
Łyna liegt im Südwesten der Woiwodschaft Ermland-Masuren, acht Kilometer nördlich der Kreisstadt Nidzica (deutsch Neidenburg).
Im nordöstlichen Ortsgebiet befinden sich die Quellbäche der Alle (polnisch Łyna, russisch Лава Lawa), die von hier über 264 Kilometer 
bis zur Mündung in den Pregel bei Snamensk (Wehlau) in der russischen Oblast Kaliningrad (Gebiet Königsberg) fließt.“ 1) 

Lage: 
Von der Fernstraße E 77 in Fahrtrichtung Warszawa / Warschau in der Ortslage Rạcziki / Gut-
feld links abbiegen. Asphaltstraße in gutem Zustand bis Łyna. Eine weitere Möglichkeit bietet 
eine neu gebaute Landstraße ab Nidica / Neidenburg. 
Wegweiser nach Łyna sind vorhanden. 
Der Friedhof selbst befindet sich in der Ortsmitte ( Lebensmittelladen ), ca. 100 m linksliegend
in Fahrtrichtung Orłowo. 

Zustand: 
Der Friedhof befindet sich in Hanglage inmitten des Ortes, ist mit einem Drahtzaun umgeben 
und nur von der Dorfstraße erreichbar. Instandsetzungsarbeiten sollen letztmalig im Jahr 
1993 vorgenommen worden sein, eine Pflege war im Jahr 2010 nicht erkennbar. 

Der aktuelle Zustand ( 2018 ) hat sich deutlich verändert: Vorhandene Reste der Grabanlagen
sind – soweit möglich – instandgesetzt. Eine gepflegte Grünfläche umgibt die gesäuberten 
Grabsteine, Altar und Denkmal. 
Eine mehrsprachige Tafel erläutert den Ort und die historischen Ereignisse. Die ursprüngliche 
Anlage des Soldatenfriedhofes weicht vom Üblichen ab.Noch recht deutlich ist eine Zweitei-         Gräberfeld Lahna, Zustand vor 1945
lung zu erkennen. Das Gräberfeld ist im oberen Teil angeordnet; der davor liegenden untere 
Teil war Feldmessen vorbehalten, worauf der noch vorhandene Stein in Form eines Altars hinweist. 



„Liegt im Dorf an der Hauptstraße. Auf dem Grundriss eines länglichen Rechtecks. Es besteht aus zwei Teilen: einem unteren und einem 
oberen. Beide Teile des Friedhofs sind durch eine am Terrassenrand wachsende Lindenreihe voneinander getrennt.
Auf der Ostseite, an der Zaunlinie, gibt es Steinstufen, darüber eine kurze, mit Linden bepflanzte Gasse. 
Der Friedhof ist auf der Straßenseite mit einer Steinmauer, auf der anderen Seite mit einem Drahtzaun eingezäunt und mit Linden be-
pflanzt. Auf der Achse des Tores befindet sich ein Altardenkmal aus Steinblöcken. Auf dem Antependium befindet sich eine Steintafel mit 
eingraviertem gleichschenkligen Kreuz und dem Datum auf beiden Seiten: 1914-1918. Der obere Teil ist der eigentliche Friedhof mit den 
Soldatengräbern.
Die Gräber sind in fünf Reihen angeordnet; ein Massengrab zwischen der zweiten und dritten Reihe, auf der Westseite, am Zaun. Es gibt
eine hohe Stele (ca. 2 m) mit einem geschnitzten Kreuz und einer Inschrift daneben:

HIER RUHEN VEREINT GEFALLEN AM 23. AUGUST 1914 
IN EINEM VORGEFECHT DER SCHLACHT BEI TANNENBERG
VON OSTPR. JÄGER-BATL. 1, 2 KOMP

Über dem Kreuz die Namen der gefallenen Offiziere (Heydebrand, Bergmann, Bandow),
auf beiden Seiten die Namen der Soldaten (links: Laskowski, Graudens, Gerlach, Boer-
ger, Engel, Marienfeld, Braun; rechts: Plaumann , Gradtke, Brettkuhn, Luckner, Groll 
und Note vier Jäger ). 
In diesem Teil des Friedhofs befand sich ursprünglich auch ein hohes Eichenkreuz. 
Die Gräber sind von Randsteinen aus Steinquadern umgeben. Auf jeder Tafel sind 
Tafeln mit den Namen gefallener deutscher Soldaten bzw. der Anzahl russischer Sol-
daten angebracht.

Hier sind 54 Soldaten der deutschen Armee und 89 Soldaten der russischen Armee 
begraben, die in der Schlacht am 24. August 1914 gefallen sind. Der Zustand ist gut, 
die Anlage klar. Baumpflanzungen und Grabtafeln wurden teilweise zerstört. Kein Holz-
kreuz. 
Im Jahr 1993 wurden Reinigungs- und Konservierungsarbeiten durchgeführt.
Auf der Archivpostkarte befindet sich auf dem Holzkreuz eine Inschrift:

Hier ruhen vd 2. Komp. 
Jäger Batl. Graf Yorck von Wartenburg
Hptm. Bergmann, Lt. Bandow, Lt.u. Feldjäger v. Heydebrand 
und 16 Jäger gefallen 23.8.1914“    2)



Historie: 
Die Gefechte von Orlau und Lyna am 23. August 1914 stellen den Beginn der Tannenbergschlacht dar. Das vorher zur Grenzsicherung 
im Süden Ostpreußens eingesetzte XX. deutsche Armeekorps sollte den Vormarsch des 2. russischen Armee zumindest verzögern. Da-
bei fing das deutsche Korps nur das mittig in der Vormarschfront eingesetzte XV. russische Korps auf; beidseitig gingen weitere russi-
sche Einheiten vor. Am Folgetag zogen sich die deutschen Truppen in einem Schwenk nach Westen zurück und bildeten hier den Kern 
des späteren Einschließungsringes.

„Für den 23. August hatte die russische 2. Armee nur für ihre mittleren Korps, 
das XIII. Und das XV., den Vormarsch befohlen, und zwar sollte das XIII. ge-
gen die Linie Jedwabno – Omuleofen, XV. gegen Lykusen - Seelesen vor-
gehen. 
Die Bewegung des XV. Armeekorps führte zu dem Gefecht der 37. I.D. Die 
durch Teile der 70. Landwehrbrigade verstärkte 37. Div. wurde in der Linie 
Kownatkensee – Lahna – Orlau angegriffen. 
Es kam vor allen Dingen bei Lahna und Orlau zu heftigen Nahkämpfen, die 
aber bis zum späten Abend mit einem vollen Erfolg der 37. I.D. endeten. Nur 
das vor der Front der Stellung liegende Dorf Lahna verblieb in russischer 
Hand. “ 3) 

„Inzwischen ist auch bei Lahna das blutige Ringen zu Ende gegangen. 
Die II.Fida. 82 unter Maj. Reimer hat ihre Batterien in offene Stellung vorgescho-
ben, dabei ist die 6. in heftiges feindliches Feuer gekommen. In direkten Schuss 
wirken die Geschütze. An den Ort Lahna aber ist der Russe inzwischen auf aller-
nächste Entfernung herangekommen. Das Dorf brennt; die Munition der Besatzung 
ist fast verschossen, der Hirschfänger wird aufgepflanzt. Hptm. Bergemann läßt die
Stellung südlich des Ortes räumen. Im Dorfe geht der Kampf weiter; von allen
Seiten dringt der Russe; Teile wollen weichen. Mit dem Rufe: 'Ein Feigling, der
mir nicht folgt' reißt sie Hptm. Bergemann vorwärts gegen den Feind; er fällt, ne-
ben ihm Lt. d. R. Bandow; auch Lt. v. Heydebrandt u. d. Lasa ist zu Tode getroffen. An der Spitze seiner 2. Komp. sinkt Hptm. D'heil 
schwer verwundet zu Boden. Nochmals führt Lt. Friese die Jäger zum Sturm; schwer getroffen stürzt auch er nieder. Lt. Köppe, der jetzt 
den Befehl übernimmt, wird verwundet. 
Es ist längst dunkel geworden. Die Reste der beiden Jäger-Kompangnien müssen unter dem Drucke wohl sechsfacher Übermacht den 
ungleichen Kampf aufgeben und die vorgeschobene Stellung von Lahna -Allendorf räumen. “ 4)



„Ganz besonders tobte der Kampf um das hoch gelegene Dorf Lahna. Zwei Kompanien des Jäger-Batl. Graf Yorck von Wartenburg 
( Ostpr. ) Nr. 1 – die 2. und 4. - waren dorthin vorgeschoben. Sie wurden von 20- bis 30facher Überlegenheit angegriffen. Gegen sie 
richtete sich das zusammengefasste Feuer mehrerer Batterien. Doch die Jäger wichen nicht. So lange es Tag war und die Helligkeit die  
volle Ausnutzung des Gewehrs gestattete, kam kein Russe nach Lahna hinein. 
[ … ]
In diesem Kampf ist jeder allein, die Führung hat längs aufgehört. Die Offiziere sind tot oder 
verwundet.
[ … ]
Die Kreuze vom 587 Deutschen und 1667 Russen geben auf den Ehrenfriedhöfen von Michal-
ken, Frankenau, Lahna und Orlau Zeugnis von den heißen Kampf, der dort am 23. August 1914 
getobt hat.“ 5) 

„Das XX. Armeekorps, das bis zum 23. August – quer zur Angriffsrichtung Somsonows ( Befehls-
haber der russische 2. Armee, d. Verf. )kämpfend – die südlichen Zugänge nach Ostpreußen 
verteidigt hat, schwenkt nach rückwärts ab und nimmt, mit dem Blick nach Osten, eine neue 
Front ein. Zum dritten Male, nach den vorausgegangenen Schlachten von Stallopönen und 
Gumbinnen, weichen die Deut-schen aus und suggerieren nun der russischen Führung, dass 
die 8. Armee schwer angeschlagen sei. Da durch die Schwenkung des XX. Armeekorps eine 
Lücke zur Seenplatte entstanden ist, stoßen die Russen, die am 24. August Bischofsburg ge-
nommen haben, nach Norden vor, um sich mit Rennenkampfs ( Befehlshaber der russische 
1. Armee, d. Verf. ) Front vereinigen zu können.“ 6)

„Zunächst glaubte auch er ( gem. Samsonow, d. Verf. ) - zumal nach der Einnahme von Neiden-
burg und Soldau sowie dem ersten Ge-fecht bei Orlau -, alles verlaufe nach Wunsch. Die Zurück-
nahme des linken Flügels des deutschen XX. AK interpretiere er  wie Rennenkampf bei Gumbin-
nen als Rückzug des Gegners und wähnte sich offenbar gleichfalls beinahe am Ziel. Der Vor-
marsch seines Zentrums und dessen Eindrehen in Richtung Westen in der irrigen Annahme, 
er verfolge damit einen ausweichenden Gegner, während er sein lin-kes Flügelkorps zur Ab-
sicherung grenznah stehen ließ und sein rechtes zur Verbindungsaufnahme mit Rennenkampf 
weiter nach Norden stieß, riss sein Armeekorps auseinander.“ 7)

  Lageplan des Soldatenfriedhofes Lahna



In der deutschen Geschichtsschreibung wird dieses Gefecht als Sieg der deutschen Waffen dargestellt. Bedingt durch den in der folgen-
den Nacht vollzogenen Rückzug der deutschen Truppen als Schwenkung um 90° mit Front nach Osten stellen ihrerseits russische Quel-
len dies als Sieg ihrer Truppen dar.

„Da der Feinddruck weiter anhielt und Frankenau durch die Russen genommen worden war, gab das XX. Armeekorps den Befehl, die 
37. Infanteriedivision bis an den Mühlensee ( 13 Kilometer nordwestlich ) zurückzunehmen, um eine Überflügelung durch das XV. rus-
sische Korps zu verhindern. 
Die Schlacht bei Orlau kostete den Russen über 3.000 Soldaten, den Deutschen mehr als 1.000.“ 8) 

Im Nachhinein stellt sich dieser strategische Rückzug als Teil – oder auch eine wesentliche Voraussetzung -  der nachfolgenden Kessel-
schlacht von Tannenberg dar. 

Die Namen der Gefallenen sind entnommen aus Max Dehnen. 9)

Besuch am 30. Juli 2010 / 11. April 2018 
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